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VON HEUTE

rühmt gewordene Zürcher Professor für
Hygiene in den Sinn, welcher dozierte:
Exhibitionismus kommt nur bei Männern

vor, bei den Frauen ist er gesellschaftlich
anerkannt. Fritz

« Marne woher chömid mir eigetli »

« Das verzell ich dir dänn emal wänn du älter
bisch, jetzt bisch no zchli. »

« "Weisch Marne s Nachbars Vreneli hät mich
drum gfröget woher daß mir chömid, si chömed

usem Zürcher Oberland. »

« Ich ha miner Tochter zu irem Hochsig di
Gsamtuusgabe vom Goethe, vom Schiller und
vom Lessing gschänkt.»

« Jä, und zum läse nüt »

DER BAZAR

Natürlich galt er einem wohltätigen
Zweck und fand auf dem Dorf statt.
Dies erklärt, weshalb wir uns so ein¬

setzten. Denn wenn die halbe Bevölkerung

teils aus Zweifel, teils des
Angebetteltwerdens überdrüssig und teils aus

Prinzip dagegen ist, so gilt es, diese Teile
so zu stimmen, daß sie schließlich, des

Erfolges sich freuend, ihn auf ihr Konto
buchen.

Es ist gelungen, denn wochenlang lebten
wir <bazarkonzentriert>. So sehr, daß ein
Kind, das sich eingeschlossen hatte,
verpaßtes Bettensonnen, der nicht gemähte
Rasen, unkontrollierte Schul- und
Musikaufgaben und viele ähnliche
schwerwiegende Dinge mein Bewußtsein nur
noch am Rande streiften; so sehr, daß
ich vergaß, Freitagabend den Boiler
einzuschalten und die Familie Samstags
kein Badewasser hatte; so sehr, daß man
mich fragte, ob ich gewerbetreibend
oder FHD gewesen sei, und so sehr, daß
die Kinder mir nicht mehr glaubten,
daß der Kuchen, den ich zur Entlastung
meines schlechten Familiengewissens wieder

einmal buk, tatsächlich für sie sei!
So sehr hatten sie sich daran gewöhnt,
daß alles, was entstand, dem Bazar
zugehöre.

Anfangs war es noch nicht so. Anfangs
interessierten sie sich noch für alles, was
geschah und gesammelt wurde. Als einmal

Bettsocken ankamen, in denen noch

ein Kärtchen steckte mit «Liebe Tante
Sophie, hier schicke ich Dir ein Paar
Bettsocken zu Weihnachten» drauf,
haben sie über Tante Sophie noch herzlich
gelacht. Einmal aber kam eine Sendung
Babyschlüttli und Finkli, auch diese
durch Kampherduft als weitergegebenes
Geschenk erkennbar. Ich mußte sie tagelang

sonnen. Eines Morgens ertappte ich
meine beiden Töchter, wie die jüngere
die ältere nach dem Zweck dieser Kleidli
fragte, und ob wohl das Mami aber
die ältere sagte nein, es sei nur für den
Bazar. Seither ist ihr Glaube an mich
erloschen.

Und ich beeile mich, die Interessen
wieder umzugruppieren. Nicht gerade
in Bezug auf das letztere, aber im
allgemeinen. Und aufzuschreiben, wie es

war, denn sonst könnte ich es vergessen.
Rückblickend, wenn die positiven Werte,
deren wir so viele erfahren durften, in
der Erinnerung sich steigern, wäre ich
dann eventuell geneigt, das an die "Wand
gespielte Privatleben zu unterschätzen
und es wieder einmal zu riskieren. Mir
selbst aber sollte ich's doch glauben.

Gusta

^ Nur ein Hauch j(twK.'_
%: und seidig glänzt

Ihr Haar!

ohne Zerstäuber Fr. 2.45
mit Zerstäuber Fr. 4.70
Luxussteuer Inbegriffen

(Sternen £)bemeben- ßc|)+
Direkt am See zwischen Thalwü und Horgen Tel.(051)920504

gitt mirftlicQer ©ettufj ®uft 30 fem.
Restaurant, Stübli, Säle für Anlässe

HOTEL 999 ®
Badenerstrahe, vis-ä-vis Franz AG, Zürich

Das Höfel mif dem grohen Komfort zu kleinen
Preisen, am Eingang zur City. Speisesaal mit
Terrasse im 1 Stock. Jedes Zimmer mif WC, Tel.

Telefon (051) 54 77 66

Schmerzen bei Rheuma. Gicht.

Ischias und Arthritis

lindert sofort : Kerns Kräuter-Massageöl
das sehr beliebte Hausmittel auch
bei Erkältungen, kalten Füssen
und Blutstauungen.
Ein Präparat der Vertrauensmarke :

Fr. 3.75 und 8.55 in Apotheken und Drog.
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